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Re. Nr.: De-236990 QM

	
	Handlungsfeld:

Qualitätsmanagement

K. Trabold, Q-Beauftragter
	DQS-Zertifizierung des 

QM-Systems der ZGB 

nach ISO 9001:2000
	

	Zentral​gewerbe​schule Buchen, Karl-Tschamber-Str. 1, 74722 Buchen, 

Email: zgb@zgb-buchen.de, Tel: 0 62 81 / 53 00, Homepage: www.zgb-buchen.de


1. Entwicklungsziele:
· Alle qua​litätswirksamen Tätigkeiten sind identifiziert und im Sinne der Zielerreichung gestaltet und gelenkt.
· Prozess-Orientierung und -Darstellung bewirkt praxisgerechte Qualitätsverbesserungen bei allen Aktivitäten und trägt zu Transparenz und Stabilität der Abläufe bei.
· Auf der Basis externer und interner Kundenorientierung werden Verbesserungen der schulischen Ergebnisse für alle am Schulleben beteiligten Gruppen erreicht.

· Die Darlegung des QM-Systems erfolgt in einer Art und Weise, dass jeder Mitarbeiter jederzeit einen raschen Zugriff auf die aktuell gültigen Dokumente hat. Deshalb sind die Prozessbeschreibungen im Intranet abgelegt und über Links wird der Zugriff auf mitgeltende Unterlagen ermöglicht (Verfahrensanweisungen, Rechts- und Verwaltungsvorschriften, Erlasse, Formulare,...).

· Um den Zielerreichungsgrad quantifizieren zu können, wird die Qualität der Prozess- und Qualifizierungsergebnisse (Produkte) über Indikatoren messbar gemacht.

· Im Frühjahr 2003 erfolgt die Zertifizierung des QM-Systems nach DIN EN ISO 9001:2000 durch die Deutsche Gesellschaft zur Zertifizierung von Ma​na​​​gement​​sys​te​men (DQS). 

· Mit der Referenz eines öffentlich bzw. international anerkannten Qualitätsmanagement-Sys​tem​modells wird auch für Außenstehende eine umfassendere Beurteilung der Leistungsfähigkeit unserer Schule ermöglicht.

· Langfristig wird auch mit diesem Projekt sichergestellt, dass die ZGB für Einzelpersonen wie für Unternehmen jederzeit als kompetenter Ansprechpartner beruflicher Aus- und Weiterbildung im gewerblichen Bereich anerkannt ist.

2. Inhaltliche Struktur der Projektarbeit   und   Verankerung im Lehrerkollegium
· Ein Lenkungsteam mit drei ständigen Mitgliedern wurde gebildet, das sich in der Entwicklungsphase ca. 14-tägig getroffen hat, um die im Rahmen des STEBS-Pro​jek​tes erforderlichen Aufgaben zu planen, durchzuführen und zu bewerten. Das Team und die Projektleitung handelten jeweils im Auftrag und mit Unterstützung der Schulleitung.

· Zunächst wurde eine detaillierte Soll-Ist-Bedarfs-Analyse durchgeführt, die in einer Selbst​bewertung zu allen Normforderungen (SOLL) Stellung bezog (IST) und den Änderungsbedarf aufzeigte. Daraus wurde ein Phasenplan abgeleitet, der die Meilensteine und Aufgaben bis zum Ende des Projektes strukturiert nach Führungs-, Unterstützungs- und Kernprozessen aufzeigte. 
· Die zunächst anvisierte Bildung von Projektteams für die einzelnen Prozessbereiche ließ sich nicht verwirklichen (Begründung s. 5.). So blieb die normkonforme Ausge​staltung und Dokumentation des QM-Systems Aufgabe des Lenkungsteams. 

· Alle größeren Vorhaben, insbesondere die vier Projekttage bis zur Zertifizierung, wurden mit den Prozessbegleitern gestaltet und durchgeführt (Näheres s. 6.) 

· Richtungsweisende Veränderungen und Qualitätsentwicklungen  - die Kollegen bei der Ausführung ihres Bildungsauftrages betreffend -  wurden im Wesentlichen an den vier Projekttagen initiiert und geplant (Ergebnisse – s. 4.): 

1. Projekttag: Open Space - „Wo drückt der Schuh?“ 

· Auftaktveranstaltung zur Einbindung des gesamten Kollegiums in das Projekt 
· Motivation durch freie Themen​​wahl und freie Gruppenzugehörigkeit um relevante Situationen aus dem Schulalltag thematisch aufzugreifen
· Probleme identifizieren, Schwerpunkte herausarbeiten: z.B. Kommunikation im Kollegium und mit der Schulleitung, Stress durch Vielfachbelastung, Gewalt an der Schule, Einrichtung des TG´s, Wunsch nach Wissensmanagement, … 
· Am Ende Probleme wählen, an deren Lösungen weitergearbeitet werden sollte.
2. Projekttag: Problemlösungsansätze

· In Arbeitsgruppen wurden Ansätze zur Bewältigung der Probleme entwickelt: Gewalt und Kriminalität, Organisatorische Verbesserungen an der Schule, Wissensmanagement, Lehrer-Galerie, Personelle Ressourcen, …
3. Projekttag: Leitbildentwicklung

· Leitbild und Q-Ziele: Bedeutung für die Schule, Findungsprozess, Ausdrucksformen
· Leitbildsätze formulieren: auf dem Hintergrund des Bildungsauftrages und der Funktionen der Schule einerseits sowie im gegenseitigen Austausch von Interessen, Meinungen und Werthaltungen andererseits.
· Leitziele in Qualitätszielen zu den Leistungen der ZGB konkretisieren
4. Projekttag: Schulung im QM-System

· Die Kollegen im QM-System schulen: An sechs Stationen konnten sie sich mit den Leitzielen, dem QM-Handbuch, den Führungsprozessen, den Kernprozessen und der Bewertung des QM-Systems vertraut machen.  

· nach der Zertifizierung: 
· Konsolidierung der QM-Maßnahmen im Kollegium
· Implementierung einer QM-System-Software (SYCAT) um EDV-unterstützt die Pflege des QM-Systems zu erleichtern, die Wirksamkeit zu erhöhen und die Nutzung durch die Kollegen praktikabler zu gestalten.

3. Stärkung der Eigenständigkeit   und 

4. Qualitätsverbesserung der schulischen Arbeit an ausgewählten Beispielen:

· … im Zusammenhang mit der Schulleitung:
· Schulentwicklung konnte thematisch und organisatorisch eigenständig betrieben werden. Da die Zustimmung zu den erforderlichen Ressourcen gewährt wurden (Gestaltung mehrerer Projekttage und Beratung durch Prozessbegleiter) konnte die Schulleitung grundlegende Weichenstellungen in der Qualitätsentwicklung in Angriff nehmen und das gesamte Kollegium einbeziehen.

· Gestaltung der Führungsprozesse ( Transparenz der Führungsaufgaben ( Beteiligung der Fachabteilungsleiter bei der Einstellung neuer Kollegen (schulscharfe Stellenausschrei​bun​gen) ( Beteiligung der Betroffenen bei der Stundenplanung ( regelmäßige Bewertung des QM-Systems mittels interner Audits, jährlicher Management-Reviews und jährlicher Begutachtung zur Systemverbesserung durch die DQS ( Kennzahlenmanagement, z.B. 100ige Erfassung der Ausfallstunden und der Vertretungsstunden ( implementierter kontinuierlicher Verbesserungsprozess.
· Erfassung aller Qualifikationen, Sonderaufgaben, Funktionen und einschlägiger Unterrichtserfahrung in einer EXCEL-Tabelle (mit aufrufbaren Filterfunktionen) um zielgerichtet den Einsatz der Kollegen nach ihren Kompetenzen zu unterstützen. (Neue) Lehrkräfte können gezielt KollegenInnen nach bestimmten Kriterien identifizieren, z.B. `Unterrichtserfahrung in Technologie im Metallbereich´ oder `Suchtberater´ oder `Personalrat´ …
· Schaffung der Funktion eines `Qualitätsbeauftragten´, der dafür Sorge zu tragen hat, dass das Qualitätsbewusstsein gefördert, die Qualitätsentwicklung vorangetrieben und das hierfür erforderliche QM-System gepflegt, adäquat dokumentiert und ständig weiterentwickelt wird. Hierzu berät er die Schulleitung, schult die Kolleginnen und Kollegen und unterstützt im Zusammenwirken mit den jeweils Verantwortlichen Verbesserungsvorschläge. 
· Erstellung eines QM-Handbuchs, in dem das QM-System der ZGB dargelegt wird. Es dient als Referenzdokument, in dem die Q-Politik (Leitbild), das Inkraft-Setzung des QM-Systems, die Aufbau- und Ablauforganisation, die Konkretisierung in Kern-, Führungs- und Unterstützungsprozessen, die Bewertung und Verbesserung,… niedergelegt ist. So unterstützt es das Vertrauen in die Leistungs- und Qualitätsfähigkeit der Schule nach innen und außen.
·  … im Zusammenhang mit dem Kollegium:
· es wurde eine Aktion zum Vorschlag von Verbesserungsmaßnahmen durchgeführt und das Vor​schlagswesen als Prozess gestaltet und implementiert. Verbesserungsvorschläge wurden nach Konsensabsprachen und Prüfung durch die Verantwortlichen eingeführt, z.B. frühzeitige Transparenz beim Einsatz der Kollegen in den Vollzeitklassen, Einrichtung eines Kopierraumes im Neubau, organisatorische Verbesserung bei der Gestaltung der ersten Schulwoche.
· Darlegung aller Führungs-, Kern- und Unterstützungsprozesse in einem Modell, verlinkt mit Prozessablaufbeschreibungen (Flussdiagramme und Textteil mit Arbeitsschritten, Verantwortungsmatrix, Kennzahlen, …) und den zugehörigen Dokumenten. Damit wurde für die Verantwortlichen und die Beteiligten Transparenz und Sicherheit bei schulischen Abläufen geschaffen, z.B. bei Schüleraufnahme, Fürsorgemaßnahmen, Prüfungsabläufe, ... Insbesondere die Konkretisierung wichtiger Abläufe in Checklisten (Schuljahresanfang, Prüfungsbeteiligung, Einfüh​rung neuer Kollegen, …) stabilisierte die Prozesse, verkürzte die Konferenzen und senkte die Fehlerquote. 
· Aufbau eines intranetbasierten Dokumentenmanagements: ( Das QM-Hand​buch, alle Prozessbeschreibungen, Arbeitsanweisungen und gängigen Formulare sind hinterlegt und mit Stichwortangabe oder mittels graphischer Navigation über das strukturierte Prozessmodell schnell aufrufbar. Die Nutzer können selbständig, d.h. jederzeit und meist auch ohne auf die Dienstleistung anderer angewiesen zu sein, die erforderlichen Dokumente einsehen. Zudem ist auch gewährleistet, dass ihnen der aktuellste Stand der Dokumente vorliegt. 
· Wissensmanagement-System – gelungenes Konzept für allgemeinbildende Fächer

· … im Zusammenhang mit Schülerinnen und Schülern, Ausbildungsbetrieben, …: 

Im Sinne der Kundenorientierung, als umfassende und nachzuweisende Zielsetzung nach ISO 9001:2000, wur​den u.a. folgende Verbesserungen erreicht:
· Aushang der Leitziele um die übergeordneten Werte und Zielsetzungen der ZGB zu vermitteln. Damit wird allen am Schulleben Beteiligten ein Maßstab vermittelt, an dem in der konkreten Auseinander​setzung mit unterschiedlichen Interessen, Bedingungen und Vorstellungen sich Anspruch und Verwirklichung letztlich messen lassen müssen. 

· Vernetzung aller Klassenzimmer mit Zugang zum Intranet der Schule und ins Internet, Anschaffung von Beamerwagen und Ausstattung mit Computeranlagen, um allerorten ein mobiles Informationssystem verfügbar zu haben. 

· Einrichtung von frei zugänglichen Terminals um Internetzugangsmöglichkeiten zu schaffen.
· Öffnung eines Computerraums für Schüler, um in Pausen die selbständige Arbeit mit Computern zu unterstützen (z.B. zur Erstellung von Präsentationsunterlagen für Projekte). 

· deutlich verstärkter Ausbau der Zahl der Computerräume und Computersysteme.

· Per Fax unmittelbare Rückmeldung an Ausbildungsbetriebe, wenn ihre Auszubildenden am Schultag nicht zum Unterricht erschienen sind; dadurch Senkung der Abwesenheitsquote.
· Ausbildung von Kollegen zu HOT-Multiplikatoren, Schulung der Kollegen und, damit verbunden, auch insgesamt Ausbau der Zahl der Projektarbeiten mit den Schülern, um Selbständigkeit und den Erwerb von Schlüsselqualifikationen zu unterstützen.
· Einbeziehung der Technikerschüler bei der Planung des Unterrichts (Präsenzwochen) und der Prüfungstermine für die externen Prüfungen. 

· Generell: Sich der verschiedenen Kunden bewusst sein, ihre jeweiligen Bedürfnisse und Erwartungen erkennen und sie in Planung, Entwicklung und Bewertung von Leistungen einbeziehen. Zur Darlegung dieser Zusammenhänge wurde ein eigenes Handbuchkapitel erstellt.

· Lehrer-Galerie – Schüler und Besucher sehen im Eingangsbereich Porträts von Kollegen, deren Sonderfunktionen und Lehrerzimmer.

5. Besondere Probleme in der Projektarbeit – Ursachen und Lösungsstrategien:

· Prozessteams, die die Normforderungen umsetzen sollten, konnten nicht wie geplant gebildet werden. Aus Mangel an zeitlichen Ressourcen bei den Betroffenen einerseits und auch dem erforderlichen Schulungsbedarf andererseits war dies nicht möglich. Ebenso konnten bei der Beschreibung der Prozesse die Beteiligten selten direkt eingebunden werden. Lösungsstrategie: Das Lenkungsteam übernahm diese Gesamtaufgabe. Der Aufbau eines QM-Systems kostet nach allgemeingültiger Erkenntnis „zwei Mannjahre“. Der hohe Zeitbedarf auch an der ZGB ist mit darin begründet, dass kein Unternehmensberater zur Verfügung stand, eine authentische Umsetzung der Normforderungen auf die Praxis der ZGB als gewerbliche Schule angestrebt wurde, die Konsistenz und Widerspruchsfreiheit zum Prinzip erhoben wurde und nach der Zertifizierung die Darlegung des QM-Systems nochmals in eine leistungsfähige Software erfolgte (alle Infos werden von einer Datenbank verwaltet). Wie die vielfältigen Reaktionen auch aus anderen Schulen zeigen, haben sich die Mühen gelohnt, denn laut Aussagen „lassen sich 80 Prozent der Darlegungen“ auf andere Schulen übertragen.
6. Wirksamkeit der Unterstützungssysteme bei der Projektarbeit

· Herr Refior und Herr Althoff halfen auf Grund ihrer fundierten Erfahrungen mit Schulentwicklungsprozessen in engagierten Gesprächen manche Weiche noch rechtzeitig neu zu stellen, vor allem um nicht den dritten oder fünften Schritt vor dem ersten zu tun und die Kollegen zu überfordern. Sie zeigten auch einfühlsam Solidarität mit den Projektbeteiligten und berieten sie in schwie​rigen Situationen. Bei der Durchführung der Projekttage waren sie gemeinsam mit weiteren Prozessbegleitern bereit, über Themen zu referieren und die Leitung von Gruppen zu übernehmen. So haben sie wesentlich zur Qualitätsentwicklung der ZGB im Rahmen von STEBS beigetragen.
· Der Förderverein der Zentralgewerbeschule Buchen übernahm die Zertifizierungskosten und beteiligte sich bei der Anschaffung notwendiger Hard- und Software sowie der Übernahme von Reisekosten.
· Das Ministerium für Kultus, Jugend und Sport Baden-Württemberg unterstützte den hohen Arbeitsaufwand mit zusätzlichen Anrechnungsstunden und einem Zuschuss zur Anschaffung der erforderlichen QM-Software.
(K. Trabold, Qualitätsbeauftragter, STEBS-Projektleiter, OStR) 
(Dipl. Ing. W. Seifert, Schulleiter, OStD)
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